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welchem die Oper „ Joconde oder das Roſenfeſt “ (der franzöſiſche

Text von Miniſterialſekretär Römer verdeutſcht ) von Iſouard folgte .
Am Abend des 5. Mai wurde — da bis dahin ungünſtige

Witterung die Veranſtaltung öffentlicher Freudenbezeugungen ver —

hindert hatte — die Stadt beleuchtet , und auf mehreren öffentlichen
Plätzen waren durch den Stadtmagiſtrat mancherlei Volksbeluſtigungen

angeordnet . Aus allen größeren Städten des Landes liefen Nach⸗

richten über feſtliche Veranſtaltungen zu Ehren dieſes freudigen Er —

eigniſſes ein und verſchiedene Amter entſandten Abordnungen , um

dem Großherzog die Glücks - und Segenswünſche der Bevölkerung

darzubringen . Am 12 . Mai erließ Bürgermeiſter und Stadtrat von

Karlsruhe eine Bekanntmachung , wonach zur Feier der glücklichen

Entbindung der Großherzogin aus dem zur Ausſtattung für tugend⸗

hafte Mädchen beſtimmten Stiftungskapital der Markgräfin Maria

Viktoria die bis zu dieſem Jahre noch nicht vergebenen 9 Preiſe ver⸗

teilt werden ſollten und die Bewerber aufgefordert wurden , ſich in

den nächſten 6 Tagen zu melden .

Zu allgemeiner Beſtürzung erkrankte der kleine Prinz am 23 . Juni

lebensgefährlich , ſo daß ihm noch am gleichen Tage die Taufe erteilt

werden mußte . Hierbei vertrat Markgraf Ludwig den erſten Tauf⸗

paten , Kaiſer Alexander von Rußland . Nach dieſem und den weiteren

Paten , dem König von Bayern und dem Erbgroßherzog von Heſſen

erhielt der Erbgroßherzog die Namen Alexander Maximilian Karl .

Glücklicherweiſe erholte ſich der Prinz raſch wieder und wurde am

30 . Juni , „ zur Feier des glücklichen Hervorgangs der Großherzogin “ ,

dem verſammelten Hofe vorgeſtellt . Hierauf fand große Cour , Hof⸗

tafel und Abends Feſttheater „bei doppelt beleuchtetem Hauſe “ ſtatt .
Es wurde die Oper „Guliſtan “ von d' Aleyrac aufgeführt , und der

großherzogliche Hof, mit welchem der auf der Durchreiſe nach Baden

nachmittags in Karlsruhe eingetroffene Prinz Karl von Bayern im

Hoftheater erſchien , wurde von dem zahlreich verſammelten Publikum

mit lautem Jubel empfangen . Eine allgemeine Beleuchtung der

Reſidenzſtadt ſchloß den feſtlichen Tag .

Hof und Politik .

Noch einmal , am Schluſſe des Jahres 1816 fand im Hoftheater
eine Feſtvorſtellung ſtatt , am 26 . Dezember , dem Namensfeſte der
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Großherzogin . An dieſem Tage wurde bei beleuchtetem Hauſe zum

erſtenmal das komiſche Singſpiel „ Turandot “ nach Carlo Gozzi mit

Muſik von Kapellmeiſter Danzi aufgeführt , welchem am 30 . Dezember ,
aus dem gleichen Anlaß „ Bal paré et masqué “ folgte .

Viele fürſtliche und andere hochgeſtellte Perſonen ſtatteten im

Laufe des Jahres dem großherzoglichen Hofe Beſuche ab oder

paſſierten mit kürzerem oder längerem Aufenthalt Karlsruhe . Die

Staatszeitung führt u. a. auf : die Herzogin - Witwe von Naſſau ,

welche ihre Tochter , die Markgräfin Friedrich beſuchte , den Großherzog
von Sachſen - Weimar , der — wie im Vorjahre — beim Markgrafen

Ludwig abſtieg , den ſpaniſchen Botſchafter amöſterreichiſchen Hofe,

Herzog von San - Carlos , den Herzog von Kent , den ſpaniſchen Bot —

ſchafter in St . Petersburg , Ritter de Zea Bermudez , den Geſandten
des Schah von Perſien am franzöſiſchen Hofe, den ruſſiſchen General

Graf Roſtoptſchin ( berühmt als Urheber des Brandes von Moskau ) ,
den unter dem Namen eines Grafen v. Diepholz reiſenden Herzog
von Cambridge .

Der Beſuch des Königs von Württemberg , der am 24 . Juli

abends 7 Uhr ganz unerwartet ankam , in der Wohnung ſeines Ge —

ſandten abſtieg und erſt am nächſten Morgen dem Großherzog ſeine

Ankunft melden ließ , galt offiziell als Erwiederung des Beſuches ,
den ihm der Großherzog im vorigen Jahr zu Stuttgart abgeſtattet

hatte . In Wahrheit aber hing er mit der Abſicht des Königs , der

über die auf dem Wiener Kongreß beſchloſſene Neugeſtaltung Deutſch —
lands ſehr ungehalten war , zuſammen, innerhalb des deutſchen Bundes

eine gegen das Übergewicht Oſterreichs und Preußens gerichtete engere

ſüddeutſche Verbindung zu ſtiften . Er fand indes für ſeine Pläne

hier ebenſowenig als in München und Darmſtadt ein geneigtes Gehör ,
und reiſte daher , nachdem er an einer großen , ihm zu Ehren veran —

ſtalteten Hoftafel teilgſenommen und mit dem Großherzog eine Spazier —

fahrt durch die Faſanerie und den Schloßgarten gemacht hatte , ſchon
am 25 . Juli abends 5 Uhr wieder nach Stuttgart zurück.

Der Großherzog und die Großherzogin waren längere Zeit von

Karlsruhe abweſend , indem ſie, die Monate Auguſt und September

teilweiſe im Schloſſe Favorite bei Raſtatt , teilweiſe im Bade Gries⸗

bach zubrachten .
Im diplomatiſchen Korps gingen auch wieder einige Ver —
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änderungen vor ſich. In der Perſon des Grafen Montlezun wurde

ein neuer franzöſiſcher Geſandter am badiſchen Hofe beglaubigt , der

württembergiſche Geſandte Graf Gallatin wurde von ſeinem Poſten

abberufen und Preußen ſandte einen Geſchäftsträger , den Legationsrat

Varnhagen von Enſe, dem wir lehrreiche Aufzeichnungen über die Zeit

ſeines Aufenthaltes in der badiſchen Reſidenzſtadt verdanken , welche

im Jahre 1859 in dem 9. Bande ſeiner Denkwürdigkeiten und ver⸗

miſchten Schriften veröffentlicht wurden .

In politiſcher Beziehung iſt aus dieſem Jahre nur zu erwähnen ,

daß am 16 . März eine Verfügung des Großherzogs auf Grund der

bereits vollzogenen Vorarbeiten für Einführung einer land ſtändiſchen

Verfaſſung die Eröffnung der erſten ſtändiſchen Verſammlung auf den

1. Auguſt ankündigte , wogegen am 29 . Juli eine landesherrliche

Bekanntmachung erging , welche erklärte , daß die Hoffnung des Groß⸗

herzogs , bis zu dem genannten Zeitpunkt diejenigen Gegenſtände der

deutſchen Bundesverfaſſung , mit welchen er die beſondere Verfaſſung

des Großherzogtums in Einklang zu ſetzen gedachte , durch nähere

Übereinkunft mit den ſämtlichen Bundesgliedern zu verabreden und

zu beſtimmen , zur Zeit noch nicht in Erfüllung gegangen ſei und er

ſich daher veranlaßt ſehe, die dem Lande zu gebende ſtändiſche Kon⸗

ſtitution , welche bereits vollendet zu ſeiner Sanktion vorliege , für

jetzt noch nicht zu verkünden .

Einweihung der evangeliſchen Stadtkirche .

Am Pſingſtſonntag dieſes Jahres eröffnete ſich unter dem Ge⸗

läute der Glocken die vollendete neue evangeliſche Stadt - und Karls⸗

kirche zum erſtenmal der lutheriſchen Gemeinde . Sobald der Groß⸗

herzog mit den übrigen höchſten Herrſchaften erſchienen war , wurden

die heiligen Gefäße unter dem Vortritt von 24 Schülern und

Schülerinnen in feierlichem Zuge aus der reformierten Kirche , in der

ſie ſeit dem Abbruch der Konkordienkirche im Jahre 1807 aufbewahrt

waren und beide Konfeſſionen ihren Gottesdienſt abwechſelnd hielten ,

nach einer kurzen Abſchieds - und Dankrede des Archidiakonus
Martini von den Geiſtlichen dem Altar entgegengetragen und dort

niedergeſetzt , während eine von dem Hoforcheſter unter Leitung des

Muſikdirektors Brandl aufgeführte Symphonie ertönte . Dann nahm

nach einleitendem Orgelſpiel der Gottesdienſt ſeinen Anfang mit
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